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Kritik an CETA und TTIP
Waldkirch. Kürzlich veranstaltete
die BI Energiewende eine Podiums-
diskussion unter dem Titel: „Chan-
cen und Risiken für Waldkirch
durch CETA und TTIP“. Etwa 40 in-
teressierte Zuhörer kamen in den
Saal im Bayersepple.

AufdemPodiumsaßenBarbaraVol-
hard von Attac, der SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Dr. Johannes Fech-
ner sowie Grünen-Bundestagskan-
didat Markus Rasp. Moderiert wur-
de die Diskussion von Katrin Distler
vom DGB.

Fechner sagte, dass Wirtschafts-
räume und die Globalisierung klare
Regeln bräuchten. Er sei gegen TTIP,
weil die US-Amerikaner nicht bereit
seien, ihre Märkte zu öffnen. Man
solle jedoch CETA, das Abkommen
mit Kanada, nicht aus Angst vor
einem schlechten Ergebnis fallen
lassen.

Rasp sprach sich gegen TTIP aus.
Er sehe demokratisch errungene
Wertewie z.B.Arbeitnehmerrechte,
Umweltschutzbedingungen, Ge-
sundheitsschutzgefährdet; sokönn-
ten Giftstoffe wie Asbest hier wie-
der Einzug halten, weil das in Ame-
rika noch zum Standard gehöre.

Volhard sprach sich gegen die
Handelsabkommen aus. Dadurch
werde es kein nennenswertes Wirt-
schaftswachstum geben. In der Per-
spektive der Unterhändler sei die
Demokratie selbst ein Handels-
hemmnis, das diese am liebsten ab-
geschafft sähen. Denn in denVerträ-
gen stehe, dass bereits die Schmäle-
rung eines erwarteten Gewinns ein-
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klagbar sei, was zur Folge hätte,
dass Deutschland mit hohen priva-
ten Schiedsgerichtsklagen überzo-
gen werden könnte. So könne sich
beispielsweiseWaldkircheinermil-
lionenschweren Investorenschutz-
klage gegenübersehen, weil es re-
gionale Bauunternehmen für städti-
sche Bauvorhaben bevorzugt hätte.

Fechner hielt dem entgegen,
dass auch Waldkircher Exportfir-
men dann keine Zölle mehr bezah-
len müssten, wenn sie ins Ausland
exportierten und dass dann kein
Preisdumping mehr möglich wäre.
Allerdings spreche auch er sich klar
gegen die Absenkung deutscher
Standards aus.

Rasp fügte an, dass die Freihan-
delsabkommen dem Mittelstand
gar nichts bringen würden. Wald-
kircher Firmen würden sich wohl
kaum an einer Ausschreibung in
USA oder Kanada beteiligen, dass
sie nicht die Möglichkeiten hätten.
Gleichwohl müssten sie sich auf
dem heimischen Markt der Über-
seekonkurrenz stellen. Global
Player würden sich jeden Auftrag
holen, und Waldkirch könnte sich
davor nicht schützen.

Nach eineinhalb Stunden wurde
die Publikumsrunde eröffnet und es
entwickelte sich eine lebhafte und
äußerst interessante Diskussion mit
vielen Redebeiträgen.

Seit 50 Jahren Rot-Kreuz-Basar
Waldkirch-Kollnau (jb). Bereits zum
50. Mal lud der Kollnauer Ortsverein
des DRK zum voradventlichen Basar
in die Festhalle. Neu war in diesem
Jahr der große Spielbereich für Kin-
der, dem der bisher gewohnte Floh-
markt gewichen war.

Ortsvereinsvorsitzender Dieter Nagel
freute sich, so das Angebot für die
ganze Familie ausgewogener gestal-
ten zu können. Wie gewohnt kamen
auch in diesem Jahr die Freunde des
deftigen Erbseneintopfes auf ihre Kos-
ten. Immer beliebter würde aber auch
das alternative Angebot der „Thai-Kü-

Kollnauer DRK-Ortsverein lud in die Festhalle ein
che“. Schon ab 10 Uhr lockte ein reich-
haltiges Frühstücksbüffet. Abgerun-
det wurde das kulinarische Angebot
durch eine große Kuchentheke zum
Nachmittagskaffee.

Für Unterhaltung sorgten der
Handharmonikaverein Kollnau, die
Turngruppe des TV Kollnau-Gutach
sowie das Jugendblasorchester der
Werkkapelle Gütermann.Abgerundet
wurde das Angebot durch den ge-
wohnten Bastelstand und die beliebte
Tombola. Nagel legte wert darauf,
dass die Erlöse auch in Kollnau ver-
wendet würden, etwa für die Jugend-
arbeit oder für Veranstaltungen für Se-

nioren. Unterstützt wurden die Helfer
des Roten Kreuzes von Flüchtlingen
die, laut Nagel, ihrerseits etwas für die
Hilfe zurückgeben wollten, die sie
durch das DRK erhalten hätten.

Auch der Kreisverband Emmen-
dingen nützte die Plattform, um über
seine „vernetzten Angebote“ zu infor-
mieren. Hanna Orthmann erläuterte
das Angebot von Hausnotruf, Essen
auf Rädern, „Helfende Hände“ und
insbesondere der neu entstehenden
Tagespflegeeinrichtung in Kollnau.
Darüber hinaus biete das DRK kreis-
weit ein flächendeckendes Bewe-
gungsprogramm für Senioren an.

Medaillenregen für badische Winzer
Offenburg. Der Präsident des Badi-
schen Weinbauverbandes, Kilian
Schneider, begrüßte kürzlich rund
700 Winzer und weitere Gäste in der
Oberrheinhalle zur Badischen Ge-
bietsweinprämierung 2016.

Am badischen Prämierungswettbe-
werb 2016 nahmen zwischen Okto-
ber 2015 und September 2016 130 Be-
triebe mit genau 2.569 Weinen teil.
Fachleute haben nach der Verpro-
bung fast 80 Prozent der Weine mit
1.569 Gold- und 467 Silbermedaillen
ausgezeichnet. Damit können die
Weinfreunde fast 16 Millionen mit
einer Medaille ausgezeichnete Fla-
schen badischen Weines erwerben,
was ca. elf Prozent aller Weine in Ba-
den entspricht. Die absolute Spitze
der badischen Weine wird durch die
TOP 10 repräsentiert. Alle Weine mit
Goldmedaille werden in einer zwei-
ten Runde noch einmal bewertet,
um herauszufinden, welche der im
Wettbewerb angestellten Weine die
zehn absolut Besten in Baden sind.
Höhepunkt der Feier in Offenburg
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war die Übergabe der Ehrenpreise
an die besten Betriebe für ihre Ge-
samtleistung für jeden der neun ba-
dischen Anbaubereiche. Punktbes-
ter Betrieb 2016 ist der Badische
Winzerkeller in Breisach mit den
Kellermeistern Jörg Wiedemann
und Ottmar Ruf.

Auszeichnungen für Elztal-Winzer
Fast60Auszeichnungenkonnten

die Winzer am Eingang des Elztals
entgegennehmen. Das Weingut
Moosmann erhielt den Ehrenpreis
für den Bereich Breisgau sowie 24
Goldmedaillen, eine in Silber und
kann stolz sein auf einen Spätbur-
gunder von der Buchholzer Sonn-
halde, der als Top-10-Wein zu den
besten in Baden gehört. Das Wein-
gut Hechinger erhielt zwölf Gold-
und fünf Silbermedaillen. Bei der

Winzergenossenschaft Buchholz-
Sexau kann man sich über sieben
Goldmedaillen, zwölf Silbermedail-
len für die Weine und vier Goldene
und eine Silberne für den Sekt

freuen. Der Inhaber des Weinguts
Franz Xaver, Andreas Schüssele, hat
acht goldene Weine präsentiert und
eine Silbermedaille für je einen Sekt
und einen Wein erhalten. Das Wein-
gut Nopper kann einen seiner Weine
mit der Goldmedaille schmücken.

Alle ausgezeichneten Weinbau-
betriebe werden im Prämierungs-
verzeichnis des Badischen Wein-
bauverbandes „Ausgezeichnete
Weine und Sekte 2016“ vorgestellt,
die Top-10-Weine sind dort detail-
liert beschrieben. Erhältlich ist das
272 Seiten umfassende Prämie-
rungsverzeichnis beim Badischen
Weinbauverband (Telefon 0761 /
4591021).

Die Prämierungsfeier in Offen-
burg ist immer auch der Rahmen der
Freisprechung der frisch gebacke-
nen Winzer sowie der Weinküfer
bzw. Weintechnologen. 44 junge
Fachleute werden sich künftig für
besten badischen Wein engagieren,
außerdem erhielten 13 Winzermeis-
ter und fünf Weinküfermeister ihre
Meisterbriefe.

Podiumsdiskussion mit Katrin Distler, Markus Rasp, Dr. Johannes Fechner
und Beate Scharr. Foto: privat

Zahlreiche Gäste kamen zum Rot-Kreuz-Basar des DRK Kollnau in die Festhalle. Foto: Jens Brodacz

Das Weingut Moosmann wurde u.a. ausgezeichnet für einen Spätburgun-
der, der als Top-10-Wein zu den besten in Baden gehört. Auf dem Foto:
Georg Moosmann und die Badische Weinkönigin Magdalena Malin.
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